
Die Stimme des Papstes
Osterworte des eiligen Valers

Der Heilige Vater hielt Östertage 1772 Uhr Ü“O:  S retten, sollen die Priester VO' den Kanzeln, auf Stra-
der Loggıa der Peterskirche die auf dem Petersplatze en un Plätzen reden Und neben den Priestern sollen
yersammelte enge V“O:  s& Gläubigen AUS Rom un der alen wirken, die verstehen, durch Wort un talıge

gAaNzen Welr die nachfolgende Ansprache, Anschluß Liebe Geist und Herz \einzudringen Ihr, die ıhr das
dıe „urb: et orbı“ den päpstlichen Segen erteilte: Leben bringt, dringt Ccin Fabriken, Werkstätten und

jeden ÖOrt auf dem Lande Christus hat das Recht,
Römer! Ostergäste der Ewiıgen Stadt! Geliebte Söhne überall el Bıetet EeUTrTe Kräfte A nehmt Füh-
un Töchter aller Welt! lung untereinander den verschiedenen Arbeitsstellen
Wieder einmal hallt über die Erde hın voll Jubel un WI1e auch den Wohnungen, alle: test ZCEINT dem

gleichen Gedanken und dem yleichen Streben Und dannTriumph der Ruf ld€S Osterengels, der uns heilıger öftnet AA Arme WEIT, a1] die aufzunehmen, dieFreude einlädt Surrexıt! Christ 1SE erstanden, alleluya! euch kommen die nach CeiINeMmM autmunternden un trO-Geliebte Christen, iıhr habt besonderen Anlafß Zu Jubel
da ihr den strahlenden Tag der Auferstehung begeht stenden Wort dürsten dieser Atmosphäre der Fınster-
An ıhm kehrte Christus Z Leben zurück ıhm C1- N1s un Trostlosigkeit Ihr Bauleute des Hauses des

Herrn, geht 115 Werk die Werkmeister derstrahlte göttliche Sendung, die der Stunde der
Passıon den ugen der Furchtsamen verhüllt erschien, Sünde! So wırd M S1eg des Glaubens, der Tugend

NCUEM Glanz Er wırd für 1ININET CWISCI Herr un: der Liebe, den Wır we1ltfestien un:' vollsten Sınne des
Herrscher über Leben und 'Tod bleiben Christus lebt, Wofrtes wünschen, euch die qQhristliche Freude mehren,

wiırd heilsam SCLILC Früchte ausdehnen auch auf die,Cr hat ZESICHT, ZESIETN, heute und alle Ewigkeıt, gleich
WIC ersten UOstermorgen. die Christus nıcht kennen un nıcht lıeben, un
Das unzerstörbare Leben Christi teilt sich seiNCmM Frieden festigen un sıchern, den Wır hne Unter-
stischen Leibe MIt. Deshalb rufen Wır euch ZuUu Freuet brechung erflehen.
euch Herrn, gelıebte Söhne un Töchter! Ihr habt auferstandener Heiland der du glorreich deiner
schon viele Sorgen, Lebensunterhalt siıchern. Menschheit lebst, WITLr danken dır für die abe des
Ihr arbeitet der sucht Arbeıit, damıt Lieben das tag- Lebens, das du durch deine Auferstehung unNnseren Seelen

un! deiner Kirche mıitgeteilt hast Gıib daß diese deıineiıche TOLT und C111  C ANSCMECSSCHC Wohnung nıcht fehle;
CIn rechtes un pflichtbewußtes Streben! Aber, fügen hier andächtig versammelten Kinder unermüd-
Wır ML den Worten Christi, des göttlıchen Lehrmeisters licher Beharrlichkeit sıch nähren, deıne Gebote
des Heldentums, hınzu: W as Nutzt dem Menschen, Vereinigung MILt dır halten Gewähre, daß das Licht de1-

CT Ostergnade den Weg erleuchte, der die Verlorenenwenn dıe Welt ZCWINNT, aber Schaden leidet
un: Verirrten ZU Hause deines Vaters rückführt!seiner Seele der Was annn C1in Mensch für C11N.)|

Seele als Lösegeld geben (Matth 26)? Nun annn Rege die wieder ZzZuU Tugendleben Al die deinen Na-
die Seele Menschen nıcht leben, ohne un: iIinNnen War tragen, 1aber VELSCISCH haben, Was VO!]  -

ıhnen fordert f£ne deinem Licht un: deiner Liebeohne sıch ernähren Das Atmen der Seele aber 1SE
das Gebet und ihre Nahrung die Eucharistie Herz un: Sınn JENCT, die ihr Ohr dem Z weiftfel der Ver-
Dennoch würde nıcht SC1IN, wenn iıhr entschlos- NCINUNS un den Wiıidersachern deiner Heilsbotschaft
SCIH intensiver leben, un unempfind- leihen der die sıch VO  an den eiteln un betrügerischen

Freuden der Welt verführen lassen Erneuere die Freudelıch bliebet WE andere euch herum sterben Darum
möchten W ır sehr, da{ß sıch auf diesem Platz Aaus Tausen- deiner Kırche, trockne die Tränen ıhrer eidenden, be-
den und aber Tausenden Herzen ein feierliıcher Ruft CI- trübten und geangstigten Glieder, die der VWahrheıt
hebe Wır wollen, daß auch W SGTE Brüder leben; un Gerechtigkeit willen verfolgt werden Und mMOgZC

WIr dem Tod begegnen, dorthın wollen WI1! Le- den Herzen aller Menschen N ruß tief-
ben bringen! Wır möchten sehr, daß große Apostel- empfundenen Wiıderhall finden, den Du als Auferstan-
scharen Erstünden, ähnlich die die Kirche ihrer dener die ünger gerichtet hast Pax vobiıs Der
frühen eıit kannte Wo iImMmer oilt, eiNe Seele Friede M1 euch Amen

Das CNrisiliche Ge  en als Gegenstand der Erziehung
apst 145 XII hielt 23 März ZU „T’ag der Fa- DiIie Famiılie 1SE dıe VWıege der C111 Leben ent-

milıe der Katholischen ARtıon Italiens 2NE Rundfunk- steht und sıch entwickelt Damıt nıcht zugrunde geht,
rede über das Wesen des christlichen (Jeuwmssens Be- bedart der orge un Erziehung Dies 1STt das Grund-

recht un die Grundpfilicht der Eltern, die Gott ıhnendeutung und Stellung innerhalb der christlichen Moral
UN über dıe Gewissenserziehung Wır haben dieser unmıittelbar verliehen un auferlegt hat Inhalt und Ziel
ede 217e Äußerung des Kırchlichen Lehramltes dem der Erziehung 1 der natürlıchen Ordnung 1ST die Ent-
SC  19 sehr aktuellen Gewissensproblem erblicken wicklung des Kindes vollen Menschen. Inhalt

un: 7Ziel der chrastliıchen Erziehung 1St dıie Bildung desund geben deshalb den ayOrtlichen Text ELZSENCET ber-
SELZUNG z eder N, der Taute wiedergeborenen menschlichen W ee-
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SCTNS$ vollkommenen Christen Diese Pflicht Wr das Gew1issen? Es 1STt also das gELFEUC Echo, der 1n
1mMmMer schon Brauch und Stolz der qchristlichen Famılıen Wıiderhall der yöttlıchen Norm den menschlichen
S1e 1SE Canon 113 des kirchlichen Rechtsbuches fejer- Handlungen Ausdrucksweisen WI1GC das Urteil des

Die Eltern haben die christlichen Gew1issensiıch festgelegt Dieser lautet oder nach dem christlichen Ge-
schwere Verpflichtung, mM1 allen Kräften für dAre relig1öse W1issen urteilen haben also tolgenden Sinn dıe Norm
und siıttliche, körperliche un bürgerliche Erziehung ıhrer tür die letzte un:' persönlıche Entscheidung über C111
Kınder SOTSCNH und auch für ihr zeıitliches Wohl V.Or- sıttliche Handlung wiırd z  IN AUS dem Wort und
OLS' treften.“ Aaus dem Willen Christ]. Er 1ST der 'Tat Weg, Wahr-
Le dringendsten Fragen dıeses weitläufigen Gegenstan- heit und Leben, nıcht DUU ftür alle Menschen iNSgESAMT,
des sind verschiedentliıch VOon Unseren Vorgäangern und sondern für jeden einzelnen (vgl Joh 1 6 Er AlST
VO  3 Uns selbst geklärt worden Deshalb wollen Wır ftür den reiıfen Menschen, und 1ST für das Kınd und
nıcht wıederholen, Was schon ausführlich dargelegt W OT- den Jugendlichen.den ISTt VWır möchten aber aut CI Grundwirklichkeit Daraus eng1bt sıch, da dıe Bıldung des cQhristlichen Ge-
aufmerksam machen, die die Grundlage un Stutze der W1SSCeNSs ELNCS Kındes oder Jugendlichen VOTr allem
Erziehung, besonders der christlichen Erziehung 1ST die darin besteht, ıhren Geist über den Willen Christı1, SC1I1
aber CIN1ISCH aut den erstien Blick als nebensächlich — (Gesetz und Weg autzuklären und außerdem auf
scheint VWır wollen VO  } dem sprechen, WAaS zutiefst und ıhre Gesinnung einzuwirken, SOWEIL sıch das VO  3 außen
ZUINNErSTt Menschen 1ST se1in Gewıissen Wır sind darüber her machen äßt S1IC treıen und beständıgenunterrichtet, dafß CIN1ISC Stromungen des modernen Den- Erfüllung des göttlichen Willens anzuleıten Dies 1ST die
kens beginnen, den Begriff des Gewi1issens entstellen öchste Aufgabe der Erziehungund Wert anzufechten. VWır wollen also das (ze-
WI1ISsenNn behandeln, insotern Gegenstand der Erziehung Voraussetzungen UN! Quellen der Gewissenserziehung
1ST. ber finden der Erzieher und der Zögling Kon-
Das Gewissen 1ST SOZUSaSCH der und geheimste kreten leicht und sıcher das christliche Sıttengesetz? In
Kern des Menschen. Dorthin 7zıeht sıch MAIE SC1HNCIN

Geıist zurück vollständige Einsamkeit alleın MAT sich dem Gesetz da der Schöpfer dem Herzen C1nNnes jeden
EINZSCDTART hat (vgl R5öm 4—16), un 1 der ften-

selbst oder besser, alleın MI1 Goöott dessen. Stimme barung, der Gesamtheit der Wahrheiten und
Gewiıissen wıderklingt und MIL sıch selbst Hıer ent-
scheidet sıch für das Gute oder für das oSse Hıer Gebote dıe der göttliche eıister gelehrt hat Beides, das

Gesetz, das 118 Herz geschrieben 1ST das Natur-trıfit dıe Wahl „wiıschen dem Weg des leges und DZESCLZ, und die Wahrheiten und Gebote der übernatür-dem der Niederlage Auch WEeNN wollte, könnte der
ensch nıemals abwerfen Mıt dem Gewissen, INAas

lıchen Oftenbarung, hat Jesus, der Erlöser, als den SILC-
lichen Schatz der Menschheit dıe and SC1INCT Kircheloben oder verurteilen, durchläutt den anz Weg gelegt, damıt diese SIC allen Geschöpfen verkündiıge, S1C

des Lebens, und ebenso wiıird SC11H wahrhaftiger und erläutere und S1C VO  S Generatıiıon AD anderenunbestechlicher Zeuge SCULNMN, wenn sıch dem Gericht (30t- weıtergebe, unberührt un: VOoOr eder Entstellung und
stellt Das Gewıissen 1ST also,; CIM ebenso altes WI1C jedem Irrtum geschütztwürdıges Bild gebrauchen, C1M „adyton“ GL Heıilıg-

LUmM, auf dessen Schwelle alle Halt machen INUSSCH; auch,
WECENN sıch C111 ınd handelt, der Vater und dıe

Irrtäümer der Bildung un Erziehung
des christlichen (Gewissens

Mutter. Nur der Priester hat Eintritt als Seelsorger und Vorgebliche Rejform der sıttlichen Normen
Aa 1s Verwalter des Buissakramentes und auch für ıh

egen diese Lehre dıe durch lange Jahrhunderte unan-hört das Gewissen nıcht auf CIMn SOrFrSSam vehütetes He1-
gefochten WAar, erheben sıch Schwierigkeiten undlıgtum SCHN, dessen Geheimnıis Gott selbst durch das

Sıegel heiligsten Stillschweigens geschützt W155SCI1 ıll Eınwände, die geklärt werden INUuSSEeEN.
Wiıe ı der dogmatischen Lehre, möchte mMan auch ıIn welchem Sınn also kann INa  = VO  } der Erziehung des der katholischen Sıttenordnung C1N: radıkale RevisıonGewissens sprechen? vornehmen, daraus 1NE NeCUE Wertung abzuleiten

Das Wesen des christlichen (Jevunssens Der Schritt oder besser DESAISZT der Schlag
SCHCH das Gebäude der christlichen siıttlichen Normen

Um Nau verstehen da{ß das (GJewı1ıssen ErZOgCN WEeT!r- oll darın bestehen daß IMNa  =) oslöst VO  3 der, WIC

den kann und mufß, 1ST VO  } Nutzen, auf CIN1SC INa  = behauptet, beengenden un bedrückenden ber-
Grundbegriffe der katholischen Lehre einzugehen wachung durch dıie Autorität der Kırche Die Moral soll
Der göttliıche Heiland hat dem unwissenden und schwa- 3 den Spitzfindigkeiten der kasumstischen Methode
chen Menschen Wahrheıt und Gnade gebracht. befreıit, ıhrer ursprünglichen Form zurückgeführt
Die Wahrheit, ıhm den Weg WCISCH, der SC1- un eintachhin der Einsıicht un« der Bestimmung des

individuellen (Gewissens anheimgestellt werdennem Ziele tührt; |di€' Gnade, ıhm die Kraft geben,
da{ß dieses 7nel erreichen kann. Jeder sıeht, welch unheilvollen Folgen e solche
Diesen Weg Zu durchlaufen, bedeutet ] der Praxıs,; den Umwälzung der eigentlichen Grundlagen der Erziehung
Wıllen un dıe Gebote Christi anzunehmen und nach führen wurde.
ıhnen das Leben auszurichten, alle einzelnen Akte, Wır unterlassen CS, auf dıe offtenbare Unertahrenheit
1e  11NNCeIeN WI1IC die außeren, die der freıie menschliche und Unreite des Urteils derjen1gen hınzuweılsen, die der-
Wille erwählrt un für die sich entscheidet. „Welches artıge Meınungen vertreten wırd CS  P nützlıch SCIN,
1StU- das Seelenvermögen, das Einzelfall dem den Hauptfehler dıeser ‚NCUuUCH Moral“ Licht set-

Wiıllen Z  9 welche kte dem göttlichen Willen gemäfß zen S1e stellt jedes sittlıche Kriıtermum dem persönlichen
SInd, damıt der Wıille wähle und entscheıide, wenn nıcht (jewıssen anheim, das stolz sıch verschlossen, der

\  - <  H 361



d“3A
f DE i

An absolute Rıchter über Entscheidungen 1STt So 1STt S1ec geEsprochen, der ZUuUum Leben führt (vgl Matth 7, 13 bis
WEeEIT davon entfernt ıhm den Weg erleichtern 14), un hat hinzugefügt: „Bemüht euch, durch die CNSC%6 dr würde vielmehr VvVon dem eigentlichen Weg, der Pforte einzutreten. Denn iıch SaUgE euch Viele werden
Christus 1ST, abbringen e1 suchen, aber nıcht vermögen“ Luk I5
Der göttliche Erlöser hat Oftenbarung, der die 24) Er hat als Prüfstein und Kennzeichen für die Liebe
sittlichen Pflichten als wesentlicher Bestandteil gehören, ihm, Christus, die Beobachtung der Gebote auf-
nıcht Eet W: den einzelnen Menschen sondern gestellt (JokK 14, 21—24 Ahnlich Sagt Z.U) reichen

Kırche, der den Auftrag gegeben hat, die Men- Jüngling, der ıh befragt: „ Wenn du ZU Leben C11-

schen führen, damıt sie Treue scC1in heiliges Ver- gehen willst, halte die Gebote“; und auf dıe weıtere
mächtnis annehmen. rage „welche?“ DU sollst nıcht
Ebenso 31STt der göttliche Beistand, der azu bestimmt 1ıIST, du sollst nıcht Ehebruch begehen, du sollst nıcht stehlen,
dıe Offenbarung VOT rrtümern un Entstellungen du sollst keıin talsches Zeugnis geben, du sollst Vater
bewahren, der Kirche versprochen worden, nıcht den und Multter ehren un deinen Nächsten Llieben dich
einzelnen Auch dies geschah weiser Voraussicht Denn cselbst!“ Er hat jedem, der ıhm nachfolgen ll die Be--
die Kirche qals Jebendiger UOrganısmus vCcrIma$s auf diıese dingung gestellt aut sıch selbst verzichten und jeden
Weıse auch die sıttlıchen Wahrheiten sıcher un: eicht Tag das Kreuz auf sıch nehmen (vgl 23) Er

erläutern, vertiefen und un VWahrung ihres ordert dafß der Mensch bereit SCIH, tür iıhn un
Wesensgehaltes aut die veränderlichen Umstände VO  3 Sache verlassen, Was iıhm Teuerste Vater,
Ort un eıit anzuwenden Man denke die Mutter, die Kınder un das höchste Gut,
Sozaiallehre der Kırche, die sıch den Forderungen der das CIYENE Leben (vg]l Martrth 37—3 Ferner fügt
euzeıt AaNZUpaSsSChH wulfte und doch Grunde 1Ur hinzu Sdapc euch Freunde, fürchtet nıcht
IHe Anwendung der unveränderlichen qOQristlichen Moral 1€, die den Leib un dann nıichts mehr tun kön-
auf die gegenwartıgen wirtschaftlichen und soz1alen nen wull euch ZCeUSCNH, wen ihr fürchten mufßt Fürch-
Verhältnisse 1ST. tet den, der, nachdem das Leben SCHOMMCN hat, die
Wıe 1ST also möglich, dıe SOTSSamM«c Anordnung des acht besitzt, cd1e Hölle LUrzen (Luk 12 4—9)
Erlösers, der der Kırche die Obhut über das Erbgut der SO sprach Jesus Christus, der göttliche Lehrmeister, der
christlichen Sıttenlehre anvertraute, MI1 Art indı- siıcherlich besser als die Menschen die Herzen C1N-
vidualistischer Autonomie des Gewissens vereinen? zudrıngen und S1C INIT den unendlichen Vollkommen-
Eın Gewissen, das Aus SC1NEINM natürlichen Klıma heraus- heiten Herzens, das voll der Güte und Liebe ı
SCZORCN wırd kann iıchts als gyiftige Früchte hervor- (EIt heiligsten Herzen Jesu), SC1NC Liebe fes-
bringen Man erkennt S1C beim blofßen Vergleich MIL seln
CIN1ISCH Kennzeichen der überkommenen christlachen Le- Und hat vielleicht der Völkerapostel Paulus anders SC-
bensweise. un Vollkommenheıit, deren Vortrefflichkeit predigt? Mıt SC1INCTLr gylühenden Überzeugungskraft hat
durch die unvergleichlichen Werke der Heiligen bewie- den geheimnisvollen Zauber der übernatürlichen Welt
SsCMH wırd. entschleiert und die Größe un: den lanz des christ-
Die „NEUE Moral“ stellt die Behauptung auf, dafß dıe liıchen Glaubens dargelegt, die Reichtümer, die Kraft
Kirche, (Gesetz der menschlichen Freiheit un den Segen, das ]ück dıe ıhm beschlossen siınd Er
Liebe pflegen un: ML Nachdruck ZU.  _ treibenden bot S1C den Seelen dar als würdıgen Gegenstand der
Krafrt des sittlıchen Lebens machen,, fast ausschließ- Freiheit des Christen un: als unwiderstehliches Ziel für
lıch und IMI übertriebener - Strenge auf der Festigkeit die Nn  9 1ebende Hıngabe
un Unbeugsamkeıit der christlichen Sıttengesetze besteht ber 1STt nıcht WEN1ISCF wahr, daß auch Ermah-
und häufig ıhre Zuflucht dem „Ihr se1d VeCI- gibt WIC diese „Wırkt CF Heil ı Furcht und

Zittern“ (Phil Z 12 un da{fß auch aus sEe1INer Federpflichtet“ I un: „Es 1STt nıcht erlaubt“ 9 W a4s doch allzusehr
nach demütigender Pedanterie schmeckt hohe siıttliche Vorschritten geflossen sınd, die für alle

Gläubigen, gewöhnliche Geister un hochgemute Seelen,
Die sıttlichen Vorschriften der Kirche bestimmt Nımmt mMa  3 NU  3 die Worte Christı

Für die Gewissenserziehung persönlichen Leben und des Apostels als Norm, müfßte mMan ann
Nun 111 aber die Kırche un! sS1e hebt ausdrücklich nıcht vielleicht SagCcNh, daß die Kiırche VO: heute eher ZUr

hervor WECIN sıch die Bıldung der Gewıissen han- Nachgiebigkeit als Zur Strenge ne1gt? SO trifit die An-
delt, da{fß der Christ die unendlichen Reichtümer des klage WOgCNH drückender Härte die die „NCUC Moral
Glaubens und der Gnade überzeugender Form C111- die Kırche erhebt Wirkliıchkeit Stelle
geführt werde, da{fß sıch fühlt, tief ı S1C die anbetungswürdige Person Christi
einzudrıingen. Im Bewufßtsein des Rechtes un: der Pflicht des ‚D OStO-
Die Kırche annn aber ıcht darauf verzichten, die ]äu- lischen Stuhles, WEeNNn MItTt Autorıität dıe S1LL-

bıgen ermahnen, diese Reichtümer NUuUr den lichen Fragen einzugreifen, haben Wır CD Uns Unserer
Preıs SCENAUCT sittlicher Verpflichtungen erworben un: ede VO:| 29 Oktober des etzten Jahres ZUr Aufgabe
bewahrt werden können Eın anderes Verhalten würde gemacht dıe Gewı1ssen über die Probleme des ehelichen

Lebens aufzuklären Mıt derselben Autorität erklärenamıt enden, daß INnNan nen beherrschenden Grundsatz
Vergessenheıit geraten Jäßt, auf dem Jesus, der Herr Wır heute den Erziehern un: der Jugend selbst Das

und Meıster, bestanden hat Er lehrte nämlıch göttliche Gebot der Reinheit der Seele und des Leıibes
CS, das Hıimmelreich einzugehen, nıcht CNUßgT, gilt ohne Abschwächung auch für die heutige Jugend

Auch SLIC hat die sıttliche Pflicht und ML Hılfe derHerr, Herr Sapch, sondern mMan muß den Wıllen
des himmlischen Vaters iun (vgl Martth 21) Er hat Gnade, die Möglichkeit sıch ein erhalten Wır WOC1-

VO der „CNSCH Pforte un VO  —_ dem „schmalen Weg also dıe Behauptung derer als 1TILS zurück die die
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Niederlagen den Jahren der Pubertät für unvermeı1d- Art VO:  3 Tätigkeit 1St der Mensch selbst, dessen freie und
bar halten, für Dınge, die nıcht verdienen, da{ß mMa  3 bewußte kte der sıttlichen Bewertung ıcht entgehen
VO  3 ihnen viel Authebens macht, als Waren SIC keine können Fahren WIr fort das Problem IMITL und
schwere Schuld Denn gewöhnlich fügen JENEC hinzu, praktischem Blick betrachten, der zuweılen selbst
hebt die Leidenschaft dıie Freiheit auf die für die S1EL- bedeutenden Philosophen fehlt! Solche Unterscheidungeniche Verantwortlichkeit Aktes notwendig und Eigengesetzlichkeiten werden VO  = der gefallenen
Im Gegensatz dieser Meınung 1ST 1ine verpflich- menschlichen Natur gedeutet, daß das, was der mensch-
tende und Regel, der Erzieher nıcht versaumt, lichen Begierlichkeit dem Ego1smus un der Selbstsucht
den 1ıJUNSCH Menschen die hohen Werte der Reinheit dar- gelegen kommt, als (Gesetz der Kunst, der Politik oder
zustellen, S1C dahin führen, S1IC lıeben und tür der Wırtschaft hingestellt wiıird. SO wırd die theoretische
persönlıch erstrebenswert halten. Aut alle Fälle sol- AÄAutonomie gegenüber der Moral der Praxıs ZU
len die Erzieher klar das ebot als solches, seiner stand die Moral] Und außerdem zerbricht InNan

SanNzZen Schwere und Ernsthaftigkeit, als göttliche An- die Harmonie, dıe den Wissenschaften und Künsten
ordnung erklären SO werden S1E die Menschen liegt und dıe auch die Philosophen Schule charf-
rn  9 die nächsten Gelegenheiten meiden; der SINN1S bemerken, aber für Zutälliges halten,

während sS1E doch eLWAS Wesentliches 1ST S mMa  > S1CErzieher wird S1C stärken Kampf dessen Härte
iıhnen nıcht verheimlichen wırd wiırd S1C dahıin Von ıhrem menschlichen Subjekt betrachtet und Von

führen, daß S1C muug die Opfer bringen, die die Tugend Gott dem Schöpfer her
fordert, un wird S1C ermahnen, auszuhalten und Deshalb haben Unsere orgänger und Wır selbst den
nıcht der Getahr erliegen, die Wafen schon An- VWırren des Krıieges und den wechselvollen Ereijgnıissen
fang wegzuwerfen un wıderstandslos den verkehrten der Nachkriegszeit nıcht aufgehört darauf bestehen
Gewohnheiten sıch ergeben da{fß die gottgewollte Ordnung das n Leben umfaßt,

nıcht duszgeNOMME das öftentliche Leben al
‚und ı öffentlichen Leben Erscheinungstormen Wır sınd überzeugt, da{ß darın

mehr als auf dem Gebiete des prıvaten Lebens keine Einschränkung der wahren menschlichen Freiheit
liegt Uun: auch kein Eingriff dıe Zuständigkeit deswollen heute viele die Geltung des Sıttengesetzes AUusSs

dem öffentlichen, wirtschaftlichen und soz1alen Leben, Staates, sondern vielmehr 11 Sıcherung die Irr-
Aaus der Tätıgkeit der öftentlichen Gewalten Innern und Mißbräuche, VOTL denen die christliche Moral

wenn SIC recht angewendet WLr Schutz gewähren kannun! AÄußern, Frieden und Kriege, ausschließen,
als wenn Gott Aazu nıichts, WECNLSSTENS nıchts unbedingt Diese Wahrheiten INnusSsen den JUNSCH Menschen gelehrt
Verpflichtendes Sapecn hätte. und ıhren Gewissen EINZSCDFAZT werden VO:  3 denjenıgen,
Die Verselbständigung der außeren menschlichen Tätıg- die Famiılie und Schule die Pflicht haben, die 1Z1e-

hung leiten und den Samen besseren Zukunftkeiten, E der Wissenschaften, der Politik, der Kunst,
S4enM.gegenüber der Moral wırd zuweılen philosophischer

IMIT der AÄAutonomıie begründet die ıhnen zusteht Schlußermahnungsıch auf. ıhrem Gebiet ausschließlich nach den
Gesetzen richten, WeNn IMNa  - auch zug1bt, dafß diese Das WAar CS, W5 Wır euch heute SaScn wollten, gelebte
tür gewöhnlich MIT den sıttlıchen Gesetzen mMenN- Söhne und Töchter, die ihr Uns zuhört Wır haben dabe
tallen Als Beispiel zieht IMa  >3 die Kunst heran Man nıcht die Sorge verhehlt die Unser Herz Hınblick
leugnet nıcht Nur ede Abhängigkeit, sondern jede auf dieses schwerwiegende Problem bewegt, das Gegen-
Beziehung zwischen ıhr und der Moral un: Sagı Die WAart und Zukunft der Welt und das W. Schicksal
Kunst IST DUr Kunst un nıcht Moral un: auch nıchts vieler Seelen berührt Welcher I rost würde Uns SC
SONST Sıe richtet sıch allein nach den Gesetzen der Asthe- Wır sıcher, ıhr diese Unsere orge dıe
tik die übrigen als solche sich nıcht dazu hergeben, christliche Erziehung der Jugend teilt Erzieht die Ge-
der Sinnlichkeit dienen In Ühnlicher Weıse spricht Eeurer Kınder IMITt zäher und beharrlicher Sorge
mMa Von der Politik un VO!  } der Wıirtschaft die Erzieht S1C ZUr Furcht ZUE Liebe Gottes Erzieht SiIC

nıcht haben, von anderen Wissenschaften Rat 185 ZUr Wahrhaftigkeit, ber seıd selber wahrhaftig
zunehmen, un deshalb auch nıcht VO  3 der Ethik die - und verbannt AUS erzieherischen Tätigkeit alles,
des, geleitet VO!] ihren CISCNCNH wahren Gesetzen, schon Was nıcht echt und wahr Prägt ı die Gewissen der

Menschen den richtigen Begriff VO  3 Freiheit C1IN,dadurch ZUL un gerecht sind
Wiıe INan ‚sieht‚ 1IST. das 1Ne6 subtile Art, dıe Gewissen VOonNn der wahren Freiheit, WIC SIC C11Nes Geschöpfes, das
der Herrschaft der sittlichen Gesetze entziehen. nach Gottes Ebenbild geschaffen wurde, würdig und ıhm
Man kann der Tat nıcht Jeugnen, dafß solche AÄAuto- eigentümlıch 1ST S1ie 1St SAdNzZ anderes als Auftf-
OMmMilen gerechtfertigt sind, NSOWEIL S1C die_eigentümliche Jösung und Zügellosigkeit S1e 1ST vielmehr die erprobte
Methode jeder Tätigkeit und dıe Grenzen zwischen iıhren Möglichkeit Guten 1ST der Entschlu{fß wol-
verschiedenen Bereichen theoretisch ausdrücken. len und vollbringen vgl Gal 13) S12e 1SE die Herr-

schaft über die SCH!} Fähigkeiten, Instinkte un Erleb-ber die methodische Unterscheidung darf nıcht bedeu-
teN, der Wissenschaftler, der Künstler, der Politiker Erzieht ZU Beten und dazu, da{fß S1C ZAUS den

der Ausübung ıhrer Tätigkeit VO der Rücksicht auf die Quellen der Buße und der heiligen Eucharistie das schöp-
Sıttlichkeit frei Warcnh, besonders wenn diese Tätigkeit - ten, W 4s die Natur iıcht geben kann: die Kraft, nıcht

allen, die Kraft, wıeder aufzustehen. Schonalsmittelbare Rückwirkungen auf sittlichem Gebiet hat,
die Kunst, die Politik un: die Wırtschatt Dıie Menschen sollen innewerden, da{fß SIC ohne die Hılte
theoretische Trennung hat keinen Siınn Leben, das dieser übernatürlichen Kräfte weder Zutc Christen noch

eintachhın ehrenhafte Menschen SC1MH M'  9 deneneine Synthese 1ST Denn das CINZISC Subjekt jeder
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Cin glückliches Leben beschieden 1STt gerüstet, persönlıchen Ansıchten, jede eın persönliche Vorliebe
werden S1I1C nach dem Höchsten streben können, werden hochherzig Z Opter bringen, koste CS, was wolle
S$1C sıch der großen Aufgabe hınzugeben vermögen, deren „Wenn die böse Begierde anderswohin ruft M GT

Erfüllung ihr uhm sSC111 wıird: Christus ı iıhrem Leben christliches Gewiıissen ede Probe estehen, damıt nıcht
verwirklichen. der WiÄıdersacher Gottes yl CUCTCOT Mitte über euch acht

Um dieses Zıel erreichen, ermahnen Wır alle Unsere (Dante DPar 79 81) DIie Lebenskraft gesunden
geliebten Söhne und Töchter AUS der großen Familie der Erziehung mMOSC sich ıhrer Fruchtbarkeit allen Völ-
Menschen, untereinander 101115 vereint sC1IN: VEer@e1INT kern oftfenbaren, die tür die Zukunft ıhrer Jugend Z1ieU-

tern Dann wırd der Herr autf euch und UT FamılıenZzZur Verteidigung der Wahrheit un ZUr Ausbreitung
des Reiches Christı auf Erden Man INOSC jede Trennung die Fülle sC1INer Gnaden ausschütten, als deren Unter-
vermeiden, ede Mißstimmung beseitigen, 9908  - mMOSC pfand Wır euch IMI väterlicher Liebe den Apostolischen
dıesem höheren Gut, dıesem Öchsten Ideal alle C1Mn egen erteilen.

Hirtenworte ıin die Zeit
Die Einheit in der Kirche VWas die Kirche angeht: nıchts. Was uns angeht, deren

Aufgabe 1ST, S1IC auszudrücken und leben sehr viel.
7Te rage £2€T Einheit der Katholiken 15E durch die etzten Genügt denn, aut allen Punkten der Erdkugel der

selben Messe tolgen, dieselbe Absolution un dieselbePapstaufrufe unreder 1715 Gewissen gerufen wworden.: Sıe Hostie empfangen, CIN1SC Katholiken sein? Manbewegt den seıt dem Krıege besonders auf das honkrete
Handeln, das „Engagement“ bedachten ftranzösischen Ka- könnte ebensogut gCh da{ß sıch alle Franzosen 40 (

SCIL1S verstehen, weıl alle dieselbe Sprache sprechen,tholizismus sehr heftig, da Raume der konkreten Ent- dieselbe Nationalhymne SINSCH und dasselbe eld VOTLT -scheidungen die ınge notwendigerweise oft hart auf- wenden DiIie Einheit 1aber anderes VOrauseinanderstoßen. Der Bericht „Autorität und Freiheit
Gefahr diesem eft (S 571) und der darın Fıne verlorene FEinheit wiedergewinnen

mitgeteilte Hirtenbrief Kardinal Gerliers WE akut Was der Einheit der Kırche fehlt 1ST VOrFr allemdie Gefahr ernsthaften Spaltung Frankreich AA
In diese Lage 11 der Erzbischof V“O: Parıis, Msgr Fel- 1Ne Dımension, dıe „horizontale Dımension Damıt 111

ich d  N, dafß nıcht ZCNUßT, als Einzelne dem auptUNn, se1inenn Fastenhirtenbrief eın hlärendes Wort SDVe- der Kırche das heifßt Christus anzuhangen, noch auchchen. Wı geben ın hıer mMiLt geringfügigen Auslassungen
qyieder. ohne Unterscheidung seınem Leıib Man MU. vielmehr sıch

auch INIL anderen Katholıken, unseren Brüdern,; solida-
Als ıch euch etzten Jahr VO  - dem Sınn für die Kır- rısch fühlen und den Wiillen Z Solidarität MIL iıhnen
che sprach habe ıch euch angekündigt, daß iıch auf das haben siıch INIT ihnen direkt verbinden und vErCINISCN
hema ıhrer Einheit zurückkommen würde Das LUeEe iıch Die „horizontale katholische Einheit IST diejenıge Fın-
dieses Jahr, IN Wort halten, aber auch dem heit dıe sıch durch gCcgENSCILIZCEN Austausch un durch
Bewulßstsein,; damıt 1nNnem Appell me1nes Gewiıssens an die Beziehungen wahrer Freundschaft ausdrückt Das aber
siıchts NE immer aktueller werdenden Lage der Dıinge geschieht - allgemeinen nıcht. Die Katholiken leben

gehorchen. ıhren SCMEINSAMEN Glauben jeder für sıch, aber S$1C leben
Um WAas handelt siıch? ıhm nıcht mıiıteinander. Sıe sınd durch ıhre
Die Einheit der Kırche schaften? Neın. Denn dazu Priester, ihre Bischöte, den Papst, ı dem S1IC wirklich den
sınd WIT unfähig. Jesus Christus, und alleın, hat SIC „SCMEINSAMECN Vater  C6 sehen, MI1tTt der Kırche verbunden.
C1nNn für allema] geschaffen, indem dıe große Famıuıulıe Aber, nach Hause zurückgekehrt, tallen S1E wiıeder ihr
seiner Jünger 1NET. Gemeinschaft der Gnade und der abgeschlossenes Leben, ıhre ruhige Gleichgültigkeit
Liebe zusammenschlofß. gegenüber ıhren Brüdern zurück.'
Und welcher e1It WAarTre übrigen diese Einheit Dieser Isolationismus, INan heute würde, hat
offensichtlich SCWESCNH W1e heute? Überall und VO  - allen W €e1 Stuten.

Auft der natiıonalen Ebene WIL wollen hier NUuLr VOIMNwırd dasselbe redo> ANSCHOMMECN, gelebt Das
Papsttum wırd gyeachtet und bewundert Der apst wiırd Frankreich sprechen stellen WITLE alle 11 Entzweiung
Von allen Teilen der Welt besucht, gefragt, angehört Die den Katholiken und das Unbehagen fest, das ıhre
kırchlichen Vorschriften haben 1E unıverselle eiıch- Gegensatze und hre Streitigkeiten hervorrutt. Die reıi-

Die Lıturgie, die Sakramente gestatten jedem heit des Denkens und der Meinungsäußerung ı1ST gro-
Gläubigen, sıch überall Hause fühlen, Aaus ßes Gut ber unser unbußfertiger Indivaidualismus Velr-

dem Zug, diem Schift Aaus dem Flugzeug AaUSSTELYT wandelt S1C H  S schnell Sektierertum Und täglich
UÜberall o1bt 6csS Bischöfe Priester, Ordensleute, dıie geben WIFLr uUuNnseren ungläubigen Brüdern das S1IE er -

selben Priestertum teiılnehmen und M1 den Laıen den staunende und verwirrende Schauspiel UNSCTET lıeblosen
cker desselben A postolates bearbeiten, Sibt euchari- Spaltung.

Auf der weltweıten Ebene beobachten WIL SCIT Ende desstische Kongresse, internationale Körperschaften, CEINZC-
borenen Klerus, Kardınile AUS allen atıonen W as sollte Jahrhunderts IM1L der Heraufkunft der modernen SOU-

also der Einheit der katholischen Kırche tehlen? veranen Staaten das, WAS INa  3 das Phänomen der Na-
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